
Die Wirtschaft im Ruhrgebiet bleibt zum 
Jahresbeginn 2026 weiterhin ange-
spannt. Eine verhaltende Nachfrage 
aus dem In- und Ausland, langwierige 

Ruhrwirtschaft 
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Eine Zeit großer Verunsicherungen – 
wirtschaftliche Lage bleibt weiter angespannt 

Genehmigungsverfahren, eine Vielzahl 
bürokratischer Vorgaben sowie steigende 
Arbeitskosten bremsen die Wettbewerbs-
fähigkeit der Unternehmen weiterhin 
aus. Zudem steht die Wirtschaft unter 
massivem Druck durch Kriege, geopo-
litische Konflikte und eine aggressive 
Zollpolitik. Dies belegen die Ergebnisse 
der aktuellen Konjunkturumfrage der 
IHKs im Ruhrgebiet, an der sich rund 
700 Unternehmen mit mehr als 80.000 
Beschäftigten beteiligt haben. 

Mit gut und befriedigend sehen 74 
Prozent der Unternehmen ihre derzei-
tige Lage. Im Herbst 2025 waren es 75 
Prozent und vor einem Jahr noch 76 
Prozent der befragten Unternehmen.
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Die Weltwirtschaft steht unter massi-
vem Druck durch Kriege, geopolitische 
Konflikte und eine aggressive Zollpolitik. 
Die Welt steht an einem Scheideweg. 
Der Krieg in der Ukraine hat die globale 
Wirtschaft und die internationale Politik 

in Aufruhr versetzt. Die Auswirkungen 
auf die Zollpolitik und die Freihandelsab-
kommen sind tiefgreifend und wer-
den die Zukunft des globalen Handels 
prägen. Die Sanktionen gegen Russland 
haben zu einer Neuordnung der globalen 
Lieferketten geführt. Unternehmen müs-
sen sich an neue Handelsbedingungen 
anpassen, was zu höheren Kosten und 
Unsicherheiten führt. Die deutsche Wirt-
schaft, die stark von Exporten abhängig 
ist, spürt die Auswirkungen erheblich. 

In vielen Bereichen der Wirtschaft bleibt 
der Druck auf die Unternehmen hoch. 
Zu dem größten Risiko zählt branchen-
übergreifend mit 63 Prozent die schwä-
chelnde Inlandsnachfrage. 62 Prozent der 
befragten Unternehmen gaben an, dass 
unsichere wirtschaftliche Rahmenbedin-
gungen, wie z. B. lange Genehmigungs-
verfahren und hohe Bürokratie zu wirt-

Geschäftsrisiken der Unternehmen

Etwas zuversichtlicher zeigen sich die 
Unternehmen bei der zukünftigen Ge-
schäftslage. Vor einem Jahr bewerteten 
28 Prozent ihre zukünftige Geschäftsla-
ge als schlecht. Im Herbst 2025 waren es 
24 Prozent und in der aktuellen Umfrage 
sind es lediglich 22 Prozent der Betrie-
be, die ihre zukünftige Geschäftslage als 
schlecht ansehen.

Der Klimakonjunkturindex liegt aktuell 
bei 93 Zählern und legte im Vergleich 
zum Herbst 2025 um einen Punkt zu, 
blieb aber auf dem gleichen Niveau, wie 
zu Jahresbeginn 2025, bei ebenso 93 
Zählern. 
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(Jahresbeginn 2025) gaben 31 Prozent 
der Unternehmen an, Investitionen in den 
USA zu tätigen.  

Die zukünftige Geschäftslage bewertet 
die Industrie weitaus positiver als noch in 
den vorherigen Umfragen. So gehen 82 
Prozent von einer besseren oder gleich-
bleibenden wirtschaftlichen Lage aus. Im 
Herbst 2025 waren es 77 Prozent und 
zum Jahresbeginn 72 Prozent. Der zuver-
sichtliche Aufwärtstrend wird beeinflusst 
sein durch den Anstieg der deutschen 
Exporte in die EU, der im letzten Jahr um 
durchschnittlich 2,8 Prozent gewachsen 
ist. Dies glichen die Belastungen der US-
Politik nahezu aus. Denn 70 Prozent aller 
deutschen Exporte gehen in EU-Länder.  

Industrie 
Die gegenwärtige Geschäftslage bewer-
ten 30 Prozent der befragten Industrie-
unternehmen als schlecht. Die Lage hat 
sich gegenüber Herbst 2025 um einen 
Prozentpunkt (29 Prozent) verschlech-
tert, gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
um drei Prozentpunkte (27 Prozent). Die 
Gründe dafür sind vielschichtig. Durch die 
von US-Präsident Donald Trump im letz-
ten Jahr verhängten Strafzölle gegenüber 
der Europäischen Union (EU) sind deut-
sche Exporte in die USA zurückgegangen.

Ebenso ist zu erkennen, dass Investitionen 
in die USA langfristig verschoben oder 
ganz gestrichen werden. 26 Prozent aller 
befragten Industrieunternehmen gaben 
an, in die Zielregion „Nordamerika“ inves-
tieren zu wollen. In der Vorjahresumfrage 

schaftlichen Schäden führen. Weiterhin 
bereiten den Unternehmen gestiegene 
Arbeitskosten (54 Prozent), hohe Ener-

gie- und Rohstoffkosten (45 Prozent) und 
Personalengpässe durch den Fachkräfte-
mangel (43 Prozent) große Sorgen.   

Handel 
Mit 30 Prozent berichtet fast jedes drit-
te Unternehmen im Handel von einer 
schlechten Geschäftslage. Sie hat sich im 
Vergleich zum Herbst 2025 (36 Prozent) 
und zu Jahresbeginn 2025 (32 Pro-
zent) verbessert. Etwas zuversichtlicher 
bewertet der Handel die zukünftigen 
Geschäftserwartungen. Für die kommen-
den Monate erwarten die Handelsunter-
nehmen eine bessere bzw. gleichbleiben-
de Geschäftslage (72 Prozent), als zum 
Vorjahreszeitraum (66 Prozent).

Eine positive Entwicklung ist bei den 
Investitionsplänen zu erkennen. Aktuell 

berichteten 73 Prozent der Unterneh-
men, zukünftig höhere Investitionsaus-
gaben im Inland zu tätigen. Im Herbst 
2025 (64 Prozent) und zum Jahresbeginn 
2025 (68 Prozent) fiel die Investitionsbe-
reitschaft geringer aus. 

Insgesamt stehen wie in den anderen 
Branchen auch im Handel die Ersatzin-
vestitionen deutlich im Vordergrund (69 
Prozent). Mehr als ein Drittel der Händler 
(34 Prozent) planen auch in Rationalisie-
rung zu investieren, höher lag dieser An-
teil zuletzt vor einem Jahr (36 Prozent).

Dienstleistungen 
Der Dienstleistungssektor bewertet im 
Vergleich zu anderen Wirtschaftsberei-
chen seine gegenwärtige Lage positiver. 
So sehen insbesondere die Industrie und 
der Handel zu jeweils 30 Prozent die 
aktuelle Lage als schlecht. Im Dienstleis-

tungsbereich berichtet hingegen jedes 
fünfte Unternehmen (20 Prozent) von 
einer schlechten Geschäftslage.

Für das Gastgewerbe ist die aktuelle Ge-
schäftslage deutlich schlechter. Über ein 
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Drittel der befragten Unternehmen (38 
Prozent) berichten von einer schlechten 
Situation. Noch im Herbst 2025 vermel-
dete ein Viertel (25 Prozent) der Betriebe 
eine schlechte Geschäftslage. Saisonbe-
dingt fällt die Lagebewertung im Herbst 
nach den Sommermonaten traditio-
nell etwas positiver aus. Besonders die 
Gastronomie steht weiterhin unter dem 
Druck hoher Kosten, Personalmangel 
und Bürokratie. 

Deutlich positiver erwartet das Gast-
gewerbe die zukünftige Entwicklung. 
Durch die dauerhafte Senkung der 
Mehrwertsteuer auf Speisen (von 19 auf 
7 Prozent) zum 1. Januar 2026 erhoffen 
sich die Unternehmen eine finanzielle 
Entlastung. So erwarten 25 Prozent der 
Unternehmen eine bessere Geschäfts-
lage. Vor einem halben Jahr waren es 

lediglich drei Prozent, die positiv in die 
Zukunft blickten. 

Deutlich schlechter bewertet der Bereich 
Verkehr und Lagerei die aktuelle Lage. 
Nur sechs Prozent der Betriebe berichten 
von einer guten Geschäftslage, ein wei-
teres Drittel (66 Prozent) bewertet die 
Lage als befriedigend. Auch die zukünf-
tige Geschäftslage wird von der Branche 
eher verhaltener eingeschätzt. Fast ein 
Drittel der Unternehmen (31 Prozent) 
erwartet eine schlechtere Geschäftslage 
als noch im Herbst 2025 (26 Prozent). 
Besonders die angespannte Situation 
im Straßengüterverkehr, Fahrermangel, 
unzureichende Verkehrswege, hohe Kos-
tenbelastungen sowie Unsicherheiten im 
Zusammenhang mit der Antriebswende 
setzen zahlreiche Unternehmen dieser 
Branche unter Druck.

Investitionen im Ausland
Ein besonderes Augenmerk lag bei dieser 
Konjunkturumfrage auf dem Thema 
Auslandsinvestitionen. Regelmäßig zum 
Jahresbeginn werden die Unternehmen 
im Ruhrgebiet zu ihren Investitionsvor-
haben im Ausland befragt. Insgesamt 
23 Prozent der befragten Unternehmen 
planen Auslandsinvestitionen. Von die-
sen auslandsaktiven Betrieben wollen 35 
Prozent, und damit sieben Prozentpunk-
te mehr als im Vorjahr, ihre Ausland-
sinvestitionen ausweiten. Jeder fünfte 
Betrieb (20 Prozent) geht von geringeren 
Auslandsinvestitionen aus. 

Die Entwicklungen der einzelnen Bran-
chen weisen zum Teil deutliche Verän-
derungen im Vorjahresvergleich auf. 
Über ein Drittel (37 Prozent) der Indus-
triebranche beabsichtigt, stärker als im 
Vorjahr (27 Prozent) im Ausland inves-
tieren zu wollen. Im Handel rechnen 23 
Prozent der Unternehmen mit höheren 
Auslandsinvestitionen und somit 10 Pro-
zent weniger als zum Jahresbeginn 2025. 
Mehr als die Hälfte erwartet stabile In-
vestitionen. Die Dienstleistungsbranche 
blickt optimistischer in die Zukunft: 38 
Prozent der Betriebe gehen von höheren 
Investitionen aus, im Vorjahresvergleich 
waren es 26 Prozent. 

Motive für 
Auslandsinvestitionen

Das Motiv von Vertrieb und Kunden-
dienst ist seit Jahren mit durchschnitt-
lich über 50 Prozent das Hauptmotiv für 
Investitionen. So waren es zu Jahresbe-
ginn branchenübergreifend 52 Prozent 
der Unternehmen, die eine Markter-
schließung im Ausland vorantreiben 
wollen. Bei den Unternehmen aus dem 
Handel ist der Anteil am höchsten (81 
Prozent), gefolgt von der Dienstleis-
tungsbranche (57 Prozent) und der 
Industrie (38 Prozent). Dabei bleibt die 

25%
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im Gastgewerbe erwarten 
durch die Senkung 

der Mehrwertsteuer eine 
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25 Prozent) der Unternehmen angab. 
Besonders hohe Energiekosten, bürokra-
tischer Aufwand und hohe Steuern in 
Deutschland bewegen Unternehmen im 
Ausland tätig zu werden. Der Kosten-
druck ist ein zentrales Motiv, oft verbun-
den mit niedrigeren Arbeitskosten.

Zielregionen für 
Auslandsinvestitionen

Die Eurozone bleibt gesamtwirtschaftlich 
der attraktivste Standort für Auslandsin-
vestitionen. Fast drei Viertel der Unter-
nehmen (74 Prozent) planen finanzielle 
Mittel für die Eurozone. Mehr als ein 
Viertel (29 Prozent) will in der Schweiz, 
Norwegen und Großbritannien inves-
tieren. Während die Attraktivität des 
nordamerikanischen Marktes im Vor-
jahresvergleich um 13 Prozentpunkte 
(von 25 auf 12 Prozent) abgenommen 
hat, gewinnt für 20 Prozent der Unter-
nehmen der asiatische/pazifische Markt 
(ohne China) an Bedeutung für poten-
zielle Auslandsinvestitionen. 

Nähe zu neuen Märkten und Kunden, 
verbunden mit „Local-for-Local“-Pro-
duktion (direkt vor Ort produzieren, um 
den dortigen Markt zu bedienen), ein 
Hauptgrund. 

Ein weiterer Grund für Auslandsinvesti-
tionen ist die Kostenersparnis, die bran-
chenübergreifend 30 Prozent (Vorjahr: 
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42%
der befragten 

Unternehmen halten 
die vorhandenen 

Gewerbeflächen für 
nicht auseichend

14%
der Industrie-

unternehmen produziert 
oder liefert aktuell 
Produkte für die 

Verteidigungsindustrie

Die Ergebnisse unserer Umfrage zeigen, 
dass die Verteidigungsindustrie für 
viele Unternehmen bereits heute eine 
relevante Rolle spielt oder zunehmend 
an Bedeutung gewinnt. Jedes siebte 
Industrieunternehmen (14 Prozent) 
produziert oder liefert aktuell Produkte 
für die Verteidigungsindustrie. Sieben 
Prozent der Industrieunternehmen 
stellen sogenannte Dual-Use-Produkte 
her, die sowohl zivil als auch militärisch 
genutzt werden können. Weitere sieben 
Prozent sind als Zulieferer für Hersteller 
militärischer oder Dual-Use-Produkte 

42 Prozent aller befragten Unterneh-
men sagen, dass für die Ansiedlung 
und das Wachstum von Betrieben die 
vorhandenen Gewerbeflächen nicht 
ausreichend seien. Für die Gesamtbeur-
teilung der Flächenpolitik im Ruhrge-
biet ist dies aus IHK-Sicht ein bedenkli-
ches Signal. 

In der gegenwärtig schwierigen wirt-
schaftlichen Lage kommen größere In-
vestitionen und Erweiterungen für viele 
Unternehmen nicht in Betracht. Dass 
dennoch vier von zehn Unternehmen 
das zu geringe Flächenentwicklungspo-
tenzial im Ruhrgebiet monieren, deutet 

Sonderthemen aus der Umfrage

Verteidigungsindustrie gewinnt zunehmend an Bedeutung

Vorausschauende Flächenpolitik ist für die Ansiedlung und 
das Wachstum von Unternehmen unverzichtbar

tätig. Ebenso sieben Prozent der Unter-
nehmen geben an, den Einstieg in den 
Markt der Verteidigungsindustrie als 
interessant zu bewerten.

Auch im Dienstleistungssektor ist 
das Thema präsent: Zehn Prozent der 
Dienstleister erbringen bereits Dienst-
leistungen für die Verteidigungsindus-
trie oder die Bundeswehr. Weitere 13 
Prozent sind bislang nicht aktiv, verfol-
gen den Markt jedoch mit Interesse und 
sehen hier perspektivisch Potenzial.

auf einen schwerwiegenden Missstand 
hin. Im Fall der wirtschaftlichen Erho-
lung wird der Bedarf an vorhandenen 
Flächen sehr schnell zunehmen. 

Weil die Flächenentwicklung in den 
Kommunen aber zehn bis 15 Jahre dau-
ern kann, sollte vorausschauende Pla-
nung jetzt beginnen – nicht erst, wenn 
der Bedarf seitens der Wirtschaft ange-
meldet wird. Dann könnte es für inves-
titionswillige Unternehmen zu spät sein. 
Frühzeitige und kluge Flächenpolitik ist 
für die Ansiedlung und das Wachstum 
von Unternehmen unverzichtbar.


